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Das Stati stische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

1 Das Statistische Bundesamt 

Ober uns 

Wir sind rund 2.780 Beschäftigte, die 
In Wil:'sbaden, Bonn und ßertin stalistl· 
sehe 1nformatiooen erheben, sammeln, 
aufbereiten. darstellen und analysier~. 
Unser HauptsitZ mrt siebe.; Abteilungen 
sowie oie Amtsteilung befinden sich rn 
Wiesbaden, 1wel weitere Abteilungen In 
der Zweigstelle Bonn. Der i-Pcnh, unSe· 
re Servicescelle In de, Bundeshauptstadt 
Berlin, informiert und be,ät Mitgliecler 
des öeutschen Bundestages, der Sun· 
desregierung, der Botschaften und ßun· 
do.sbehörden, Wirtschaftsverbände sowie 
lnte,essenten aus dein Großraum Betlin 
Srnnoenburg tur Oatcf\tage det am11ichtn 
Statistik - onmi1telbar und effektiv. Mo­
derne 1nformati<>ns und Kommunlkati 
onsmiltel ermöglichen eine reibungslose 
Zusammenarbeit der Kolleginnen und Kol· 
legen an den versthiede,ren Dienstorten. 

Neben den beschriebenen Aufgaben 
bet, elben wir am Dienstort Wiesl>aden die 
g1fü31e Spezialb;bllothek für S1at~tlk in 
Deutschland. 

Wir liefern die für die \\fillensbndung 
In einer demokratl>then Gesellschaft nOI· 
wendige,, «atislisthen Informationen, 

Unsere Statlstike,1 besch,eiben Zu· 
stand und Entwicklung von Gesellschatt. 
Wirtschaft und Umwelt. 

Ziele 

Wir wollen: 

Aufgaben 

Wir h(lben den Auflrag. statististhe In · 
formationen bereitzustetlen und zu ver· 
breiten, die objektiv. unabhängig und 
qualitativ hochwertig sind. Diese I nfor• 
mationen stehen al~n ,ur Verfügung: Po· 
lilik, Regiernng, Verwaltung, Wirtsch~ft 
und Bürgern. 

Entsprechend d~m föderalen Staats· 
und Verwaltungsaufbau derSundesrepub· 
lik Deutschland werden die bundesweiten 
amtlichen Statistiken ( .. Bundesswtistl· 
ken") in Zusammenarbeit zwischen dem 
Statistiscne11 Bundesamt und den Statis­
tischen Ämtern der l6 Länder durchge· 
fuhrt. Die Bundesst,ltlstik ist also weil· 
gehend dezentral organisiert . Im Rahmen 
dieser Arbeitsteilung hat das Statistische 
Bundesamt in emer linle eine koordinle· 
rende Funktion. Wichtigste Aufgabe ist es. 
d;ifü, zu sors.en, nass die Bundesstatist!· 
ken übersc11neldungsfrei, nach einheitll· 
chon Methoden und termingerecht du«h· 
geführt werden. lum Aufgabenkatalog des 
Statistis(hen Bundesamtes gehören 

• die me;hodische und technische 
Vorbereitung dN einzelnen Statistiken. 

• dle: Weiterentwl<ldung des Progra1nins 
der Bundessl~tlstlk, 

• die Koordinierung der Slatistiken 
untereinande1. 

, <He Zusammenstellung und 
Veröffentlichung der Bundesergebnisse, 

Für die Erhebung und Aufbereitung der 
Daten bis wm Landesergebnis sind · von 
Ausnahmen abgesehen , d ie Statistischen 
Am1er de, Länder iuständig. 

• Dle Aituall~t unserer Daten weiter erhöhen. 
• Es für jeden noch einfacher machen, unsere Daten zu nutzen. 
• Neuen lnformatlonsbodarf befriedigen. 
• Die Auskunftsge~nden nach Möglichkeit enllasten. 
• Unsere finanziellen Ressourcen effizient nuuen. 

Dl!! S ATIS 
wissen nutzen . 

Rechtsgrundlagen 

Die grundlegenden Bestimmungen zur 
,\rbeil der amtliche-n SHHistik, wie die Ver· 
pllichtung 2u Objektivi tät , Neuira1ität und 
wiss•nscnaftlicher Unabh~ngigkeit, die 
Aufgaben des Statistischen Bu•idesamtes 
und die Vorschriften iur statistischen Ge· 
heimhaliung, sind im Gesetz über die Sta 
tislik für Bundeszwecke vorn 22. lani,ar 
1987 (zuletzt geändert durch Gesetz vom 
9. 111 nl 2005) geregelt. 

Fur die Ourchfuhru11g einer Bundes· 
,1a1lstik ist grundsät1lich eine beson­
d&rn rechtliche Grundl~ge (Gesetz oder 
Rechtsverordnung) erforderlich. Die Sta· 
tistischen Ämter handeln also In gese11-
Ucl"em Auftrag. Die elnlelst~tistischen 
RecMsgrundlagen, in aller Regel deutsche 
Gesetze, aber zunehmend auch Rechts· 
verordnungen d er Europäischen Union, 
ordnen einmalige Z~hlungen (z.B. Han· 
dels• und Gaststältenxählung) per iodl· 
sehe Erhebungen (z.B. monatliche Statistl· 
ken im Produzierinden Gewerbe, jährl iche 
O.enslleistongsstatistik} oder die laufen· 
de Erla»ung b,,stlmmier Ereignisse (z.B. 
Straßenverkehrsunfälle) an. Um zu ge­
'"~hrteisten, dass clic clnzelnen Statisti· 
ken inhaltlich, zeitlich und methodisch 
aufei,,ander abgestimmt sind. werd"e,n die 
St~llis1iken eines E,hcbwngsbereichs · wie 
Im Produzierenden Gewerbe oder in der 
Landwirtsc-haf1 • häufig In einer Rechts­
grundlage zusammengefasst (z.B. Gesetz 
übe, die Statistik im Ptoduzlerenden Ge­
w erbe, Agrarstatistikgesetz}. Oiest> ein· 
lelsta{!stischen Rechtsvorschriften regeln 
die wesenUi<:hen lnhnUe der einzeln,n 
Statistiken, die Pcriodizit~t der Erhebung, 
den Kreis der zu Befragen\ien und ob Aus­
kunllspflicht besteht. 

Kun gesagt: W"ir wollen fit sein IOr die Zukunft und die H-sfonhtn1npn einer Wlrtsdlah 1111d 
Gesellschaft im Umbruch bewlttlgen. Alle onllneflhlpn Informationen sollen fDr unsere Kunden w,., 
das lnMtnet zuglnstlth 1emacht werden und euch die Dalenlieferunpn sollen weitestgehend DMr 
das Internet erfolgen. Wir wollen mehr kundensjMzlflsche Auswertungen und Analysen anbieten. 
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Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

2 Sanierung des Statistischen Bundesamtes 
Der Gebäudekomplex des Stalisti, 

sehen Bundesamtes am Gustav-Stres~· 
mann-Ring 11 In Wiesbadeo liegt ca. 500 
Meter vom Hauptbahnhof entfernt, in 
leichter Haagfage auf einem Areal von ca. 
20 0()0 Quadratmetern. Der Komplex be· 
steht aus mehreren Baulcilen, die in ver• 
schiedene-n 8auabschnittE>1, reatisi(?rt 
wurden und dementsprect>end unter· 
scniedlicl)en Sanieru ngsbe.darf au~Neisen. 
ON Hauptkompex. bestehend aus dein 
14-geschossig~n Hoc~haus (Bauteil A). 
den In Osl· und Westrichtung anschließen­
den 4 · b,w. 6·8•schossigen Que11iegeln B 
und C sowie dem Kasino (Bauteil 0). wurde 
in den fohrcn l953-S6 nach den Plänen 
des /\rchileklen Paul Schaeffer,Heyroths· 
berge gebaut. 1970 ertolgte die Erwelte· 
rung um das Hörmige Gebäude E. t980 
folgte der Neubau des Gebäudenegels F. 
199~ erhielt das Geb~ude die Aus;eich­
nung ai s Kullurde-0kmat und wurde unter 
Denk•nalschull gestellt. Die Ausieichnung 
bezieht sich auf die ursprüngliche 11,nen­
und Au6enges1*1tung ~r soer Jahre. 

Bel der Baumaßnahme handelt es sich 
um eine Grunoinstand~tzung der Gebäu, 
deteile Abis F. Das Hochhaus besteh! aus 
eine, Stahlsk~tcnkoostruktioo, die an• 
deren C.ebäude 8 bis f sind in elne, Staht­
beton\onstruk1ion ausgefühn. Die S:ahf· 
si<elettkonstroktion des Bauteils A weist 
inzwischen e1hebliche Mängel auf und 

Die im November 2005 begonnene Sanierung umfasst die 
folgenden Gebäudeteile: 

Hauptgebäude - Bauteil A 
Hochhaus mit 13 Obergeschossen, 1 Dachgeschoss und 1 Untergeschoss 
Baujahr: 1956, Umbaute, Raum: 96.709 m• 

Nebengebäude - Bauteil B 
Querriegel mit 4 Obergeschossen und 2 Untergeschossen 
Baujahr: 1956, Umbauter Raum : 27.066 m• 

Nebengebäude - Bauteil C 
Querrfegel mit 4 Obergeschossen und 2 Untergeschossen 
Baujahr, 1956, Umbauler Raum: 8.418 m• 

Nebengebäude - Bauteil E 
Querriegel mit S Obergeschossen und 2 Untergeschossen 
BauJalu: 1970, Umbauter Raum: 31.179 m> 

Nebengebäude - Bauteil F 
Querriegel mit 5 Obergeschossen 
Baufahr: 1980, Umbau1er Raum : 7.986 m' 

1995 wurde das Gebäude als Kulturdenkmal ausgezeichnet und die 
ursprUngliche Innen- und Außengestaltung der SOer Jahre wurde unter 
Denkmalschutz gestellt. Die Planung der Sanierungsmaßnahmen errolgte 
daher in enger Abstimmung mit dem Landesamt ror Denkmalpftege Hessen. 

entspricht nicht mehr den he<Jtigen bau­
rechllichen Votschrlften (Stallk. Brand· 
schu11,). Deshalb sind am Geb~ude A um· 
fangreiche statische Ertüchtigungen sowie 
b1andschut2technische Maßnahmen (1.8. 
Vollsprinklerung) notwendig_ In den Ge­
bäuden ß bis F kann autgrund der Stahl· 
betonbauweise von einem ausreich-enden 
baulichen Brandsch•tz ausgegangen wer­
den. Im Gebäude A wird an dem Zwelflu,­
prinzip festgehalten. Die Miltelz~nen wer­
den ledoch optisch aufgelockert und mit 
l ageslfcht transparenter gemacht. Durch 
ei11e fr•i e Stilliehstellung in den Fluren 
werden aiese st~rker segliedert. Hierdu,ch 
wird die Binnenzone mit 8esprechungs10-
nen. Medienpools und Teeküchen stärker 
erlebbar. In den Gebäuden 8, E und F Ist 
keine wesentliche Umgestaltung der Flu­
re möglich . Dennoch soll durch Freiräume 
mH 1<01nmunikationsz,ntren an den flur· 
enden mehr Licht in die Flure kommen. 
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Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

2.1 Notwendigkeit der Sanierung 
und bauliche Maßnahmen 

• Sta.tischo Ertüchtigung. hisbesondere 
<ter S1ahlkonstruk1ion des Hochhauses 

• ße-seit,nung der massiven Mängel beim 
ßranctschvtz. besonders in, Hochhaus­
OE!rt!ich 

• ftoeuer\.'ß_g der abgänglg~n S<hads1off. 
IMltigen Fußbodenbeläge 

• frn~uerung der 5-anitär, Heizungs-. 
1 iiftungs und Elek11otechniknach dem 
S1 an<I der Technik 

2.2 Ziele der Sanierung 

• Modernisierung der Arbeilsplätze m11 
mehr Qualität und flexiblliliit 

• /\ufk)~en nlchl rnehr benöl lgcer Archiv 
und N<>bennutzft~chen In der Mittel· 
1one 

• lnlegrallc.m der Mlttefzonen in .ei,, kOm· 
munikatiVesArbeils.- und Organf-5,a. 
tionskon1ep1 

• V~rbeS5:Ntrng der raumlichen Situaci<Hl 
in den Gf>chos.sen durch Nt!ugest,')1· 
tung de< MiHelzonen un:er Einbezie· 
hung von lichl. Raum 1rnd rarbe 

2.2.l Statik 

Die starisch-kon<truktivc Ausführung 
insbesondere der SlahlskelettkonsHu~ti­
on des Hochhauses eDt sprlcht nicht den 
heutigen b,turechtllct'i~n Voro;ch6ftcm. Oie:-s 
erforde1t umfongteiche stalische EHuchti 
gungsma811ahmer1 des Suihtbaus s.o•.v,c 
die ~ar' ierung d.r ~rnhlbetonbaut.,lle hin­
sichtlich Betonüberdeo:uns und Oberfl:i 
chenqualltäl. 

l . 

. ' - j 
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! 
; 1 • 

~i?.. , •... 
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1: i 1 :;:, 
.·~ ,, ,1.~ 

' , \ 1 ':rt - 1 1 •, 

- !' Li 1· t;\ 

, . : 1 ,: ., t'.i 
.. ' - ----

1 1 • ' ' ' . . i' 1\ 1 

• 11 .. :.1 

·'· .:J.. 1 jl 1 1 •• 
-.. 1 ' 1 

: . ··:~'~ ;:.·~. ·i. 
~,- . r: 

OJS StahlsletPtt wc1,1utr.d der Oilupha~e 11'1'1 Jahc 
191•. 
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2.2.2 Brandschutz 

Ei<1 wcif(!l'(.'1 wesentlicher Grund Mr 
die Orundinstandsellung des Statisti· 
sehen Bundesamtes isl der mangelhalte 
Brandsr.hutz f(ir den ~tahlbau dos Hoch 
h~use, (Bauleli A). Der vorhandene baull· 
ehe Brandschutl m11ss entspre<hend den 
Vorschrlflen der liessi~chen Bauordnung 
(HBO) saniert we,dcn. In ,,bstimrrung 
mit der Branddirek.tioo der l~ndeshaupt 
siadt Wiesbaden und der Bau,iutslch1 
wird das Hochhau$ n1i1 eine1 VoUspririk.­
lerung verset>en und erhält eine fla<hen 
dec\ende Brandmeldtanlage m,t G1iede 
rung In Brancl::\bS:chnittl" (Nu tzfUlche m(t)( , 
400m'). 

2.2.3 Fußbodenbelag 

ON schadsloflh~ltige Fu6bo 
den (PVC-Plaltennelag und Kleber} so· 
w ie der schadstoffkor>taminierte Es1rich 
müssen entftorn1 werden. Orr Abbr~ch 
der Fussböden wird ent,;prechend den 
Vorsch tlften In oir>er dem Abbruch vor· 
gelagerten Maßnahme Ausgeführt. Dabei 
werdtn die Atbeitsbertiche (jeweHs zw~i 
Geschosse-) ,, ollkommen abgesr,hottet uud 
das ausgebaute Material in fes1vrrschlo<· 
senen Conr.aintrn luftdi(.hl zwiS<hengelo~ 
gen und ln Sonderdepo1-aiPn enuorg t. 

2.2.4 Haus- und 
Elektrotechnik 

Ein Großteil der Haustechni k isl ver· 
al\et und marode. Die haustechniscl>en 
lnstall~l ionen aus den frühen Gebäude­
jahren wurden Im laufe dtr Jahre nur teil 
weise ergänzt. Durch die Sanierung wird 
d ie Haus· und Elektrotechnik auf einen mo· 
dcrnen lukunflsfähiger1 Stand gebracht. 
Anlagen, die be,eHs modernisiett wutden 
und den .:tk.tutll<'n No,men enUtprechen. 

bleiben erhalten und wetden in das tc.chni­
srhe ~anie1ungs~onzep1 integslert. 

2.2.5 Fassade 

Der Fassade ,res Hochhausl!, wur­
de Anfang der 80er lahre zu, Wärmedäm· 
munt der urspruogbchen Mosaik lassade 
elnP grune ßtechverkleidung vorgehängt. 
Zu diesem Zeitpunkt stand das Gcb~ude 
noch nichl unter Denkmalschutz. 199S 
wu,de das Gebäude ols Kultusdenkmal 
,1usgezeichr1e1 und unter Denkm,:l!ISthutz 
ge-stcllt. ln'I R.1hmer1 de, Sanierung wird die 
61echver1<1eidung entfern, und die Fassade 
in JPitgem~ßP• Interpretation der soer-Jah­
re,fassade neu geslallet. 

Die ursprüngliche Hochhausfassa· 
M (Längsfassade) war im ßrüstungsbe· 
~ich mit türkis bis hellblau nuancierenden 
klelnleitigen Glasmosaikflie~en \INkleidet. 
Die neue Fassade wird nach dem Stand der 
Technik w~rmeged~mmt und aus 2.50 Me· 
ter b,eicen brüstungshohen Glassutelben 
~esiehen. die als hin1ermne1e. wJrrnege., 
dämmte Konstruklion an de,n mitSSfven 
Brü~1ungen .:tufgeh8ngt wird. Das türkis 
bis heltbtaue Farbspektrum wird <lutCh ein 
ptoriliertes C,ussglas mit ruckseitiger rarbi· 
gor Beschichtung er1eugt. Die Profilierung 
bring1 ve,~ch,edene Refiexionsgradt-, oo~ 
ter,1tJtzt durch die Farbige Beschichtung 
entsteht ein lebendiges Farbenspiel. das 
dem E•schelnungsbild der ~Ocr Jahre äh­
nelt. 

Oie Fassaden cler Bauteile 8 und C 
waren ursprunglkh mit gelben Spalt· 
kllnke,platten verkleidet. die Stirnseiten 
mit kleii1formatig~n KunSlsteinplattoo. 
Diese Geb~ude erhallen eine vorgehäng­
re. wärmegedammie Ziegetlassade mit 
cntsprecherlder farl)lichcr Gestaltung. die 
.den heutigen energetischen AnsprUchen 
gerecht werden. 



2.2.6 BOrokonzept 

!v\it det Sariierung wir<l im Innern etne 
zukunhsfähige. a1traktive Bo,oland,chaft 
für di~ M1tarbciterlnnenundMilarbeitndes 
Statis!iSchen Bundes~mte, geschaffen. 
die konientiierte< Arbeiten errnöglkht. 
Dies wird errei~h! durch ~ine ellektive 
Schall- und Wärmedämmung, verbunden 
nlit einem wirks,1,mrn Sl<'nd- und Sonncn­
sd•u!?, 

Die- Beleu.C:h(ung wird cu, ermüdungs· 
freies Arbeiten ermöghd1en. Ein einheit­
liches Beleuch1ungskon1Qpl zieh! sich 
dur!h alle Arbeits· und Funk1ionsbe· 
reiche, in den Bürofaumen als Oirei<:t·l 
lndirek!beleuch!ung. 

Das (!ü,okon2ept ist eine Varia11te des 
so gena,..nten Kombibüros. 

Ni<:hi mehr t>enötigt-e Archiv· 1Jnd Ne· 
bennutrflachen, (lie sich oislang 111 den 
MiUP.l~onen des Gebäudes befand<>n. wer~ 
den aulg.,.lösl. Oie Mit1el,011en werden 
lll ofri"'oen oefer gest:hloss.eneo Bespre­
chunKS.?onen, Medie-nt)OOb, TeekOchen 
und Pausenfläcnen. 

Die enemal, langen, dunklen Flure 
und ~uth die Mirtelzon~n ematten eine 
neue Lknt· und Raurnqu.1litäl durch Frei · 
stellen der tragenden Sllllzl!r) in den Flu· 
ren. da~ \ferset1en det .1nschließeoden 

Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

Flur· bzw. ßürot1"°11nwändc und die Aul rei· 
lung de• flurwänce in ra.imhohe Glasele· 
mente und holzverkleidete Wandpaneele. 
Es entstehen so ,wischen den Büroräu­
men gegliederte und sct.all1echnisch opll-

mle,t~ Bereiche. die Aufenthaltsqualiläl 
fo, Besprechungen und Kommunikatl• 
on bieten. 
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Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der San,erung 

2.3 Sanierungskosten 

Die Gesamtausgaben für die SaniN ung 
belaufen sich auf ca. 54 Millionen Euro. 

• l . Baualischnitl (Bnuteil A und C) 
eo. 32Mio, f 

• ). Bauabschnitt (Bauteile B, E und F) 
ca. 16 Mio.€ 

• 3. Rechentenlrum 
ca. 6 Ml(). { 

2.4 Zeitlicher Ablaur 

Für die ges.:irnte: 1',laßn.ahme sind ~7 
Monate 8au,ei1, von Nosember 2005 bis 
Mi 2010. vorgesehen. Das Bauvorhaben 
gliedM slcl> In zwei Bauabschnitte : 

0 

• Bauabschnitt 1 mit Bauteil A und C. 
in der Zell von November 2DOS bis Mai 
2008 und 

, 8.wabschnict 2 mit den Bauteilen 8, E 
und F. in der Zeit von Mai 2008 bis Juli 
zo10 

2.5 Baustelleneinrichtung 

Mit der Baustellenein,ichtung wird 
der Sanierungsabschni l r l (Bauteile A 
urid C} von den noch In Betrieb befindli· 
chen Bauteilen B, E. f und O getrennt. Die 
Versorgungscontainer der Baufirmen so· 
wie die Schutlcontainer werden auf dem 
Parkpl~t, an der Zahrlngerstraße aufge 
stelh. Oie Einlahrt erfolgt über die Zährin 
ge1s1raße. dir Ausfohrl über die Salier· 
straß~. 

6uatov·S1res1111onrrR Ing 

BTF 0 
0 

C: • 
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Auf der sOdllchen Glebelse;te des Ge· 
bä11t1es A erfolgt die Ver~orgung der Bau­
stelle mit eiut'rri Au8enauf21,1g. 

Ole Verkehrsführung im Bereich um 
die Baustelle wird niet! veränderi. Vor 
den ßaustell~11ein, und ausfahrt werden 
P~rkverbot~zonc·n eingerichtet. Ab Anfang 
?006 wird die Parkverbolszone auf die öst· 
liehe fahmahns•i1e derWlt lelsbacherstra· 
ßf:' 1,1usgeweitel. 

ror die Eindchtuog der Baustelle \•1u ,­

oe.n teilweise Baume cluf dem an der 
Zährlngerstraße ge:egenen Par1<pla11 so­
wit' im Bereich oer Fassade des Bauteits 
A und C f(), die spätere Gerüststellung ge· 
rodet. Eolsprechenoe_Ausgleichspßanzun­
gen sind für die A,iflenanlagen geplant. 
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3 Historie 

3.1 Baugeschichte des Statistischen Bundesamtes 

1952 Architektenwettbewerb 

acht Tellnehmor 
Sieger: Paul Schaetfer·Hevrothsbe,ge 

Maße 

1~0 000 Kubikmfte, urnbauter Raum, 
20 000 Quadratmeter Grur,dstuck, 100 

Meter lang, 14 Stockwerke, 550 Büros im 
Hauptgebiiude (.,A·Bau"). 

Kosten 

t4 .S Millionen DM 

Komplex 

Der Komplex bestand ursprünglich 
aus dem U,geschOssigen Hochhaus (,.A· 
Bau·). dem Kasino und zwei rechtwink· 
lig an das lfochhaus stoßeode11 Anbau· 
teo: Dem langgezogenen, sechsstöckigen, 
nach Westen wei-;cnden B·Bau. t11 dem die 
Lochka1teovewbeitu ng unwgebr ac hl 
war, und dem viel kür 2:eren. vierges.chossi· 
gen, nach Oslen, ,wr Salicrstraße wei!•en· 
den C·8au, der Sondem\ume für Postab­
rert,gung, Vertrieb, Druckerei. Werkstätten 
und lager ~ofnahm. Diese kreuzförmi­
ge Anldg• füllte das Grundstück ,,.ischen 
Stresemannrlng, Wittelsbacher·, Zährin· 
ger· und Silf<erstraf\e auto. 

Der Spe,sosaal im Kasino b,etec ~SO 
f>ersol\en ~,, Tische,, l'latz: s !eh~n nur 
Stuhlreihen. passe• 800 Me•~chen hin­
ein. 

Oi• Fundamen\e des Hochhause< rei. 
chen unterhalb des Kellerbodens noch 14 
Me{er, also etwa fünf Stockwerke tief ins 
Erdreich. Das Fundament besteht aus 93 
.. Brunnen", Pfeiler von 1.40 Meter Durch· 
messer. die sich an, Fuß auf bis zu 3;10 Me, 
ter erweitern. 

Oer „E·Oau". rechtwinkl ig ,um „B·Sau" 
in Ri<htung Süden vttfaufend, wurde spä· 
w, von Oktober 1967 bis 1970, errictitet. 
Ocr Bauteil F wurde 1980 fertig Bestellt. 

Fassadengestaltung 

Das Äutlere des Statistischen Bunde<· 
amtes sah bis Anfang der achtziger Jahre 
anders als heute aus. Der Architekt ha,He 
versucht, der Masse des Haup1geb~ude, 
durch eine , arte und l ichte Oberfflithe ih· 

re Schwere , u nehmen. Oas gelM g durch 
ein helles, cürkisfarbenes Glasmosaik, mit 
dem die ariJStungen unterhalb der Fenster 
verkleidet waren. 8c•i den seitlichen Sau· 
teilen 8 und C waren <iie Brüstungen mit 
unglasierten gelben Kllnkerplalten ver· 
kteidt1. Oie Giebels-titen waren mi1 weiß­
grauen Kunstste inplatten belegt. wie sie 
am Kasino heute noch tu sehen sind. Das 
Kasino hat heute no<.h den originc1ten Mo· 
saikschmuc.k. ,, llerdlngs nur a! c. schmales 
8,)nd aus dunk;,hoten Steinen. 

Oas Kasino ist ,on allen Gebäudetei· 
len am weitesten im Original,ustand ge­
blieoon, allerdings. ist die gewolbte Holz­
decke, ursprunglith farbig. heute weiß 
gewichen . 

oa-. alt, GJ.}smosait an der Fassade. 

Seile 11 
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3.2 Der Architekt· Paul Schaeffer-Heyrothsberge 

gebOren am 9. September 1891 
rn Dortmund. 

ge,corben am 28. Aprn 1962 
in Wiesbaden. 

Architekt . Diplom-Ingenieur. 
Regierungsbaumelster 

Der So~n eines hohen Ju~tizbeamten 
studierte se,it 1911 Ar<.hitektlJ / in Danzig, 
in Karlsruhe bei Prof. Ostendorff uAd in 
Braunschweig bei Prof. Mühienpfort. 8e'lor 
Schaeffer-1 leyrothsl)eric in Magdeburg 
sein NStes Büro gründt>te, le-gte er In ße,. 
fin das E.x:1inen ats Regierung-sbaurneis., 
ter ab. Die Grundlagen dafOr erhielt er irn 
Hochbauamr I in Magd~burg unter Regie, 
rungsbaumeister Reichelt. 192'1 begann 
Scbaeffer-Heyrolhst>erges SchaffensJmi 
ode ln Magde1Jurg, die bis J9G~ dauerte, 
nur durch die Inflation zeitweise unterbro­
chen. Als erste g1oße 8au'I01haben dieser 
Zeit entstanden t 921 das Verwaltongsge­
bJude för das Eisen- und Sta~lwerk Otto 
Gru,on & (o. in lllaSdeburg, l~borgebäu· 
de des K1upp-Gruson·Werkes In der f rei­
en Straß.e SO'\Vie Sauten for die Fi,ma W. A. 
Orenckmanr>, Dompfn;Uhle in Magdeburg­
SudMburg. Es lolgten diverse Gebäude 
fur Banken. Ve,slche,ungsgesellschMten 
und die Industrie. insbesondere 192 5 die 
Aus,tellung<bauten auf der Oeutsctien Zu· 
cke,ausstelluns Magdebv,g und d,JS Ge, 
schahshaus Ba,,sel an der Olvensledter 
(haussee (unvollendet). l 926/28 Um· und 
Erwcfterungsbaulen für die Vereinigten 

Ölfabriken Gusrav Hubbe G. W. Faren· 
hohz. Werk M<1gdeburg-Sudenburg (1922/ 
23) und Werk Friedrichstadt (1926/28) so­
wie 1927/28 das Verwaltungsgebäude der 
Maschinenfabrik Bock.au R. Wolf AG. Da· 
mit seme ScMeffer-lieyrothsberge Mat\ , 
stäbe für moderne lndust,iearchitektur in 
Magdeburg. Seine Erfahrungen beim Sau 
von Arbelterwohnstärten veröffentlichte 
er 1932. Insgesamt entstanden in seinen 
Buros mit bis iu 120 Mitarbeitern tntwür· 
fe und Unterlagen ll.ir 6.500 Wohr1ungen. 
AIS Vors,trender der Ortsgruppe Magde­
burg des Bundes Deutscher Architekten 
(BDA) war Schaerfer·HCyrothsberge Wort­
fuhrer in der Auseif'landerserzung um die 
Auftragsvergabe bei öffen1lichen Bauvor­
haben zwischen den im BOA 1usammen 
ge<rhlossenen Magoeburger Ar<hiteklen 
und der Stadl Magdeburg. 1912 wirkte IN 
zudem als zwe;1tr Vo,sitzende1 des. Mag· 
deburger Vcreiris fUr Oeu1schc Werkkunst. 
Gemeinsame Aufgaben führten zu einer 
freundscl1aftli<hcn Zusammellarbeil mil 
dem Maler Prof. Thol. mit Fril? von Grae­
venhz und Prof. Mauern. Schaeffer·Hey­
rothsbergc baule '19 30-1932 das erste 
Ho<hhaus Magdeburgs - das einzige in 
der Weimarer Republik - fur den Zeltungs­
verlag Faber. Nach dem Ende des II. \//elt­
krieges gab es ru, Schaefler-HeyrothSber, 
ge keine Voraussctz.ung·en mehr für eine 
weitere Tll(igkeil in Magdeburg. Er siede!· 
te 1.947 noch Wiesbaden über und ba~ le 
hier ein nrues Architekturbü10 auf. 1952 

Paul Schaetrer-lieyrot11sberge 

gewann er den Wettbewerb für die Planung 
des Stati~li~chen Bundesamtes in Wies· 
baden. Schaetler·Heyrorhsberge war seil 
1952 Vorsitzender der Bezirksgruppe, seil 
19$4 s,~llvenretenaer vorsit1ender der 
landosgruppe Wiesbaden des BDA und 
fungierte ab i 9SJ als berufenes Mitglied 
der Akademie fu1 Städtebau. der er schon 
vor 19 39 a[lgehörte, sowie als Mitglied der 
Ak<"ldemie für Bauforschung. 1956 wurde 
der Architekt 01l1 dein Bundesverdienst 
k!eu11. Kl;1sse ausgezeichneL 

c.. .... •i<.."'f()G,$1$..~"""'~·9, 
r.•,'t,, i,'i-.»•,·.ut1, lfl<;gdt{'J,11:t. f!l'l 

, ... bi·'6,t1t;•,Xle11 t J 9$. •.:,1' 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

3.3 Kunst am Bau 

Seite 1l 

3.3.1 Mosaik in der Eingangshalle 

Das Mosaik in de1 ~,ngang<haUe des 
Bauteils A stammt von Bernd Krlmmel a"s 
Oarm<iadt. 

3.3.2 Die Welt in Zahlen 

Ole R~ckwand des S1t1ungssaalos im 
13. 51ockwerk des Bau1ells A gestaltete 
der Wiesbadener Metallbit<lhaue, Kump 
(,.Oie Weh in Zahlen·). 

3.3.3 
Keramikdekoration des Speisesaales 

Die Kerainikdekoration des Speise­
saales im Kasino stammt von Prof. Spu ler, 
Karl~rul'e. Sie stellr Menschen bel der Ern­
te und b<!in) Fischrang dar. 



3.3.4 Pferd 
Oie Pl,1st1k .Pferd'" vor dem Haup1eln­

g,1ng des Bauteils A wurde vom Bildhau­
er Pmf. Fritz von Graevenitl. Stuttgart au~ 
Kirchheim-Mooser(fränl<.ischE>m) Muschel­
kal~ des Naiursteiawe,kes Adolf Laus1er S. 
Co., Bad Cannstatt, ges,:halfen. Das Pferd 
ist aus mehreren ßlocken gemeißelt. 

ON KünSC\er, F1it1 von Gr()(!'Venitt, filhr· 
ledazuaus: 

,,Diese Plastik ,Pferd', aus m~chrlgen. 
ge fügten Muschelkalkblöcke11 gemeiflell. 
ist auf langem Sockel vor den Bau vorge­
S( noben und hat hier, rein formal ges('­
heo. was ahc!r das Er$te uncl l~ttle ist, die 
Aufgabe, die Kräfte, die in de, Archite~tur 
oes Baukör~rs ruhen, In sich 1u sammeln 
und In den gewaltigen Raum, der sich hier 
dehnt, llin~u.,u schwingen. Dieser dyna 
misc~en Aufgabe d ient jede kleinste Linie 
und Fl<lche der Plastik, wie ihre Ge$amt· 
form: Aus dem in seiner Formgebung dem 
Bau verbundenen Pfrrdeleib mil den 6ein­
plellern ragen wie eine Pfellsp;lze Hals 
und Kopr In den Raum, wobei die Ge~tal­
wng nach diesen edelste,n Teilen des Tie­
res hin immer differtnzierte, und ne,vi, 
gerwird. 

Auf eine scheinbare Kleinigkeit ma­
che ic:h hietbei aufmerksain: die Stellung 
der Oh,erl. Sie ist zum Bau hin, also ruck­
wMts g-ewandl. W~ren die Ohren im Sinne 
der Augen und Nüslern in die rerne gerkh­
let. so wäre eine gegenstandllche Be1ie­
hung zu Irgendeinem Punk• ,1ußerhalb da 
und die gan,e Plastik wurde gleichsam 
vom Bau lotöreiß-eo:· 

011(l'•f,o· C,e'l31h)(l'l.'t,•19 •!Jt„lfl'h(; ffc,,1.,•1,,rfil, 

.,,. •1 ·•it>•·,;'1,;s1;, ,, t.'61 

fritz von Graevenitz, 
gcbo,en ,,m 16. Mai 1891 in S1uttga11. 
gestort>en a,n 6. funi J9S9 In Stut1g~1t , 

Bi:dhaut'f, Zeicllner. Schrlflsteller. 

Frit, von Graevenitz ,;tudlerte l9l9/ 
20 an der Akademie de, Kunstge1-,ert,.,. 
s,hule in Stuttgart, !>evor er ;in die Schu· 
le von Gustaf Britsc:h und Egon Kornma,,n 
In Starnbecg wechselte. uM deren Theone 
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,,on einer treten iodivadut?llen Entwicklung 
des kUnstlerischcn Denkens 7u folgen . Ab 
19]1 betritb vM Giaevenlu eine eigene 
Weckstau auf der Solitude bei Stutlgart. 
19 37 erhie lt von Gr aevenil, eine Protes· 
<ur an ci~I S1uttgar1e, Akademie. war ab 
l 938Akademie·Ouektor u•d wu,de t 94~/ 
,s suspendiert. An der N~turerscheinung 
orientiert. schuf er traditioneUe Tier· und 
ßru„nenpl:,stik(l'n. Por1riits und Oenkmä 

le,, teils ln gema61gtem Expressionismus, 
nach t9G5 ~ntstanden Aquarelle. Sein 
Mägdebu,ger Elsenbarth·ßrunnen von 
1919 \Weltlingsuaße) entstand zur Erinne­
rung an Or. Johann Andreas Eisenbarth, der 
1116 i11 Magdeburg einen Vorfahrnn des 
K,mstlers e1/olgraich operierte halle. 

li!iit.'/lf• Vl'it/t>JI> (.i'!o:•r.•, ,"t1f,.'l/1NWV..o!IIJ· 

,•111.'Qflr b1.•1i,Ct / •11 'J:JQf;(Jro/:-ri/: Jt,J . 11:,r, 
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4 Ausweichliegenschaften während der Sanierung 

Rheingaustr. 190 · 196 
Gebäude K 330 
Wiesbaden Biebrich 

Gesamtmietfläct,e: 
<a. J .OOO W 

Untergebrachte 

Organisationseinheiten: 

· Amtsleitung 
· Abteilung „G,unds~tzfragcn der 

ßund,ec;. und Internationalen Statistik, 
lnro~mations.verbff'ftung· 

Rheingaustr. 190 · 196 
Gebäude K 256 
Wiesbaden Biebrich 

Gesamtmietfläche: 
ca. 2.100m' 

Untergebrachte 

Organisationseinheiten: 

· Abteilung .Grund5,1tzf,agen d er 
Bundes, und Interna tionalen Sta tistik, 
Info, mationsve, breit u og" 

Biebricher Str. 68 
Ehern. Dyckerhoff Verwal­
tungsgebäude 
Wiesbaden Amöneburg 

Gesamtmietfläche: 
ta. 3.000m' 

Untergebrachte 

Organisationseinheiten: 

• Abteilung . Ve,waltung" 
• Abteilung „Informationstechnik. 

Mathematisch-statistische Me1hoden" 
Jnter(?$Senver1retuagen 

Seite I s 
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Gustav-Stresemann-Rlng 1 
Delta-Haus 
Wiesbaden Innenstadt 

Gesamtmietfläche: 
c;,. <.OOOm' 

Untergebrachte 

Organisationseinheiten: 

Abteilung .Verwaltung" 
, Abteilung „Wahlen, Bevblkerung, StaaL 

6ildo11g·• 
· Dieostl~istvng1.:tzentrum Komm1,.1nlkatfoq 

Seit~ 16 

Mainzer Str. 75 
Wiesbaden Innenstadt 

Gesamtmietfläche: 
ca. 5.000 m' 

Untergebrachte 

Organisationseinheiten: 

· Abteilung .Gesamuechnungen, 
Erwerbstätigkeit" 

· Abteilung „Wahlen, ßevolke,uns. 
Staat, BIidung" 

· Sachversl ändlgemat 1ur !legi.,tachtung 
dergesamtwirtscttaflllchen Enl· 
wlcklung 

· Bibliothek 
· Sozialwerk 

Viktoriastr. 51 
Wiesbaden Innenstadt 

Gesamtmietfläche: 
ca . ).4-00 m' 

Untergebrachte 
Organisationseinheiten: 

· Abteilung .PYelse, Außenhandel, 
Verkehr, Verdienste· 



Fritz-Ullmann-Straße 2 
Wiesbaden Mainz-Kaste! 

,111 

. JII 

Gesamtmietfläche: 
ca. 640 m' 

Untergebrachte 

Organisationseinheiten: 

- Druckerei 

Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

Lageplan der Liegenschaften 
während der Sanierung 
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5 Chronik des Statistischen Bundesamtes 
Die ersten Jahre des Statistischen Amtes in Wiesbaden nach 1945 

1945 

Natl~ d~m de.utsch,:r1 Zu.sammenb1uc.h 
schufen die alliienen Militärverwaltungen 
in ihren 8e,~atzungtj.zonen eigene Statislik­
ämte ,, größtenteil!o mit Pc1~on(11 dt!~ Sta• 
tis1lschen Reichsamtes und di!r S1 atisti· 
s<hen tandesamtN: 

• Sowje1lsche Zone: .Deutsche Zenlral, 
verwaltung für Statistik in <ter sow 
Jetischen Besalzungszone", Berlin, 
Klos,erslraße. 190 ßcschälligte. ab 
19. 10.191, S. mit runf Landesämterc. 

• 01itische Zone: .S\atlstiscl>es Am1 für 
die oritische Besatzungszone·. Ham 
burg-Berg·edorf, ehemalige Ausweich­
stelle des S1atis1ischen Reichs· 
amtes. etwa 60 ll<?schaftlgte. ab 
Ende 191,;, ofRt leli seit 30 .11.1946. Ab 
Cnde 19~6 mit Landesämtern In Düsscl· 
do,f {Nordrhein-Westfalen). Kiel (Schles­
\•iig-Holstein) und Hannover (Niede,­
sachsen) sowie Hamburg (das St l'on vor 
19LS ein Statistisches Land<!~am1 h•I· 
tel. 

• Ame-rikanische Zone: Nur l a ndesämtef. 
davo11 schon vor 194S bes tehende 
In Baden (Karls, uhe). \\/örttemberg (Sl.u! 1 
gart), Bayern (München). sOWie neu 
fllr das 19' 5 gescharfene Lan<I (Groß·) 
Hessen in Wiesbaden (vor 194~ Landes­
amt llir Hessen-Darmstadt In Oarm· 
stadt} . 

• franzosische Zone: .Mil für S1atistik und 
Wirtscha rtsforschung der Fran iösisch•n 
Bes~12ungszone". Baden-Baden. ab 
1947, mit nach und nach aufgebauten 
Landes~mrern In Wur!lemberg-Hohen­
,ollern (Tübingen), Südbader. (F•eiburg) 
und flheinland-Pfalz (Bad Erns). 

Dezember 1946 

Amer\kanische und Britische Zone 
schließen sich lU• .. Sil()...'le·· zusc1mmen. 

21. Januar 1948 

Ann.1hme des Gesetze.s des Wirt· 
sc~afrsrates Ober die .Efrlchtung ei· 
M s Statlstlschen Amtes des Vereinigten 
Wirtschaflsgebietes·•. Das ,\ufgabenge, 
biet bestand gemäß der Zielrichtung d~, 
Vereinigten Winscha!tsgebiete~ nur aus 

Whtschaftss1atistik0n. Das neue 1entralP 
Ami beginnt mit 120 Be~ct,~hig1e.o und ffn 
det seinen Sitz zunächst unter dem Dach 
des. Hessi$Chen St,3tisttschen Landcsa,n· 
tes. Dies war damals im oeuen Verwal· 
wngsg-ebih1de der Kalle-Wt1rke in Wiesba· 
den•Biebiich untergebracht. 

Mai 1948 

Die e rsten Beschäftig1to ziehen aus 
aen Räume n des Landesamtes in eige· 
ne Raume im vierten Sto,k des Kalle-Ge· 
bäudes. Die Firma Kalle hatte das teitv1ei 
se zerbombte Stockwerk eigens reparieren 
!asserl. 

Juni 1948 

Der eme Ausfla.g des Amtes iutilt 90 
Besthäftigte, 127 waren irn HasJShaltsplan 
1947/1948 vorgesehen. 

20. Juni 1948 

Mit der Währunssreform löst Sich das 
Statistische Ami des Vereinigten Wlrl· 
schartsge-bietes e1was mehr vom Hessi 
sthen l andesaml . kann erste Veröffent• 
lichungt1l Jm Kopie, verrahfen selbst 
hemellen, bleibt aber zum Beispiel in der 
Datenaufbereitung noch 3uf das Landes­
amt mit seinen l{olleritn·(Lochkatte;r-)Ma· 
schinen angev..•ie5en:. 

Oktober 1948 

Fii< die wachsende Belegschaft werden 
Räume in der Bah11rofs1ra6e 51 angemie 
tet. Kurz iuvor hat (!;is Amt die Außenhan 
delsstalis1lk des Vereinigten Wirtschafts· 
gebie!es üb<!rnommen, die bis dato in 
Ham·l;mrs geführ1 1,,11orden war. Fur die von 
dort eintreffenden 20 Beschäftigen reich· 
1e der Raum J;n Kalle-Gebäude nicht mehr 
aus. 

Januar 1949 

Das Personal Ist auf 24 5 gewachse n. 
In der Folge werd•n dem neuen Ami immer 
weitere Aufgaben übertragen, so ,,berden 
ursprüngllche n whts<haftlichen Horizont 
hinaus auch die Bevölkerungsstatistik, die 
vom in Ahwickl~ng befindl ichen brit ischen 
Statistik.amt in Hambutg tibe,momm-en wir 
de. Entsprechencl wächst das Personal. 

.-Ne.Je-s· \."erwitltur.gsgttbä:.,de ur JCa{lt'•Wer· 
ke fn Biebrich, damals Rh{!instrtiß-e 25, gei\utzt 

von 19•6 bis 1?~5. 

Herbst 1949 

Das Hessis,he Landesamt zieht irom, 
pletl vom Kalle-Geb~ude In das alte Hotel 
Bahnhofstrafle Sl/S3. womit die b~ioen 
oberen Srockwerkc in, Kalle-Gebäude für 
da s r,eue A1nt des Vereinigten Wirtschaf ts· 
gebletes frei werden. Auch di4!ser reichl 
bald nicht mthr aus, das Personal t~hlt an 
die $00 Menschen. Das Personal der von 
Hamburg übernommenen Aullenhandels· 
sratistik zahlt s tatt 20 jew 250 Köpfe. 

Inzwischen war ,1m 2:3. Mai dns Grund· 
gesctzverkOr>det und am 14. Aug<ls1 1949 
d~r erste Bundestag gewählt worden - die 
Bundesrepublik Deutschland war entstan­
den. Der Wirtschafts· und Verwaltungsrat 
in rrankfurt am Main t,eendete seine Ar· 
bei1. die großen bizonalen Verwaltungen 
wanderten ln das soeben ,ur Hauptstadt 
gewJhlte Bonn und bildeten die Bilsis der 
Bundesministerien. 

14. Oktober 1949 

OeF lnntnminister, dessen Ressort der 
Bundeskan>ler das Statistische Amt unter­
stellte, bea1Jftragl den Amtsleiter Dr. Ger· 
hard fürsr mit der Weiterfüluung der Ge­
sch!lfte. Das Ami heif$t nun „Statistisches 
Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
mit der fohrung oc, Stalistik !ur Bundes 
zwecke beauftragt•. 
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50er Jahre im Statistischen Bundesamt 

Raustellf• 19S3: Oohrtürmc fUr Ho, hhaush.indamPnl<•, 

l. April 1950 

Mil der Verordnung zur Auflösung oder 
Überlü~•ung von Einllchtungen der Yer· 
waltung des VNeinigten Winschaf tsge­
bie1es vom s. Septemoe, l9SO (BGAt. 1 
~. 678•67?} wi1d <1•> S1 allSUsche Ami 
r.tes Vrreinigtcn WirtschaJtsgebietes in 
die Verwaltung des Bundes überführ!. Es 
fuhrt die Be1elchnung .Staristl$ches Sun· 
desamt". Die VNordnung tritt mit Wirkung 
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von, l. April 1950 in Kraft. Das Statistis<he 
Bundesamt (Sl8A) wird in Wiesbaden als 
,entralr Fachbehörde des Bund~s im Ge· 
sc~äftsbcreich des Bu~desmlniste,iums 
des Innern eingerichtet. 

Erster Präsi<1ent wird Dr. GNhard ftlrSL 
(1897·1988). de• bisher schon seit 1948 
das Statistisc~e Amt des Vereinigten Wirt 
schaftsgebietes leitete. Die BeMrde hat 
)Wt fast l ooo 13eschäftlgte. 

26. Juni 1950 

Die Zweigstelle ßNlin des Statlsti· 
<ehen Bundesamtes nimmt ihre Arbeit ~uf. 

13. September 1950 

Die erste bundesdeuische Volkszah· 
lung wird durchgeführt. Sie ist die erste 
lählung der Bevölkerung. Gebaude, Woh. 
n,mgen, nichtl~ndwinschattlichen Ar· 
beitssl!Hten und landwirtschaftlichen 
Kleinbetriebe in Westdeutschland nach 
dem Ende des ). Weltkrieges. 

21. November 1950 

Oe, Bundt:' .. lnn("nministet 1~ilt d~m 
StatistiscMn Bundesamt mit, dass Wies­
baden d1.1rch den Be.s(hfus.s d~r Buu<Jes· 
regien,ng als Slt, des Statistischen Bun· 
deo;amtes bestlmmr worden ist. Mangel an 
Wohn· und Bürorau.m hatten einen Umzug 
der Behörde nach Sonn verhlnden. 

1950 

Die Dienststelle. Eisen• und Stahlslatls· 
l ik der Verwaltung für Wirtschaft des Ver· 
~inigte1 Wllt-schaftsgebietes wird al$ Au· 
ßcnstelle Oiis;,eldorf des St~tistischen 
8undes$mts übernommen. 

1951 

Das Amt hat elne Personalstärke von 
rund 1 aOO Amtsangehörigen. 

Februar 1952 

Die Stadt stellt ein 20 000 Quadratme­
ter gror3es B,1ogrundslUck arn Gustav-Slre· 
semann,Ring k0$tenlos iur Verfügung. 9 
Millionen Mark hn eineo Neubau wurden 
noch 1952 beaMlragt. ans.chließend be· 
ga.i,n der Ar<hitek1enweubewe1b. 

Mai 1952 

Oe, l. Jahrgang des „Statistischen 
Wrrbuchs für die Oundesrepublik Deutsch· 
land" erscheiat. 

19S3 

()er Statistische Ausschuss wird 1.um 
Statistisch~n Beirat des Amtes erweitert. 
l1t1 Statistische-n Sc-irat sind Verareter von 
anderen Oundesbehördc11. der Statisil· 
sc~en Landesämter. der Wissens<haft und 
der Befraglen vertre:t~n. 



3. September 19S3 

Ersres Gesec, über die S1a1lstik für 
BundesMecke (BGBI. 1 S. 13Hi). Es llisl 
das Gesetz über die tiorichtungeo eines 
Statis1isctien Amtes des Vereinig!en Wirt­
schaftsgebietes ab und stellt Uber einen 
Zeitraum ,...oll f,nl die! Jahu:ehnten das 
„Grundgesetz· der amtlkhen Statistik in 
der Bun~esrepubllk Deutschland dar. 

September 1953 

Grundsteinl~g.ung für del'I Bau eines 
14-stö<kigen Hochhauses .!llS Diens1ge­
bäude für das Ami in Wiesbaden, Gustav· 
S1resemann-Rlng 11. 

22. September 19S4 

Richl fest für das neue Oienslgebäude 
des Ami es in Wle&baden. 

1. Juli 1955 

Erste Ange~tellte iiehen In den noch 
unferllgen Neubau am Stresem,1nnring. 

1. März 19S6 

Offitieller Einzug in das neue Dienstge­
bäude in Wiesbaden. 

7. Mai 1956 

Bundeswahlgesetz (llGBI. l, S. l8J). 
Der Prll,idenl des Statislischer> Bundes­
amte) ist - in Fortfütirung einer lradition 
des Stalististhen Reic11samtes Bundes· 

1 

SiJroahtag ! 9S7. 

Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

wahlle11er und Vorsitzender der Wahlkreis­
kommission. 

September 1956 

Erstmals erscheint das ,Statistische 
l~hrbuch der Deut~ehen Demokrat ischeo 
Republik" in Berlin (Ost) fur J95S. 

1957 

H ne Stichprobenerhebung der Bevöl­
~orsng und des Er.werbslebens (Auswahl· 
sat1: 1%). der M ik,01ensus. wird erstmalig 
durchgefUhrt. 

8frP1rs in dP,n t..Ot>r Jein,~ w.,r das Stittishscte 
B,indesarr:t ein markanter Punkt in der Witsba· 
ce-rit'r :,tdot-sllhoueue 

2S. März 1957 

Wrtrag wr Gründung der ( WG. Die Be· 
reithtellung statistischen f.,\aterials wird 
dem Statistischen Amt der Europäischen 
Gemernscllaften (SAEG) Uberrragen, 

Februar 19S8 

Der erste Bericht des Stalistl<chen 
Bundesamtes für den Statistischen Beirat 
erscheint fUr das Jahr 1957. 
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Die Dienststellen des Statistischen Bundesamtes 
und seiner Vorläuferbehörde in Wiesbaden bis 1956 

Bi.Jro Im f>h~maligen HOt<!I Mo'lOJ)OI. 

• A1bens.:slha_s l1nfong deor SOel f,at,cre im Dacttge 
sc.·,o~i; des K<1llc·Ve1wattungsgtD6udes. 

Seite 2). 

• .Neues• Verwaltungsgebäude de, Kalle· 
Werke. damals Rheinstraße 25. Wles­
baden·Biebri<h. 1946-19S5. ab 19S1 
nur noch Amtsleitung und Abteilung II 
(Volk~wlrlsc:hoflliche Gesamt rech· 
nungen). 

• Alles Verwaltungsgebäude der Kalle · 
Werke. Rheinstraße ,, " (Mä.r; t 9S I bis 
1956. uoer 600 Menschen\. 

• .. Hermes·Baracke'·, Frit'drich ·Ebert· 
Allee. neben Museum 0953- i956. 
später abgerissen), 

• Ehero, Hotel MonoPol. Wilhelmstra!ie 8 
(19S0- 1956) später a bgerissen, 

• Withelmsrra6e 18, Privathaus (Frühjahr 
1951 bis Mär> 1953. 166 Menschen). 

• 2weigSlelle Frledrichwaße 51 (19SO­
l951, 30 Beschäftigte), 

• Hotel Bahnhofstraße 51/S3 (1948-
1949. wechselweise .Sundes·· uno 
La ndesst a\istl~er. il b 1949 Messischl!S 
Stiitis tisches Landesamt), 

• Augenheilanstalt, Kapeltensiraße 42 
(1952 1956. hrute Allenheim Kapellen · 
stiftl. 

• WiU1etmsb;,u (6~ck ste inb,1u, ehema llge 
Wilhelms-Heilanstalt, heute Teil des 
Abgeordnetenhauses). Schlossptat, } 
(19Sl - 1956: Außenlla11(1elss11>t istik mit 
400 Mnoschen), 

• Kavalierhaus. wieder aufgebauter 
Teil des Stadtsehtasse~ (am Schloss· 
ptaiz. zwischen Schloss und Wilhelms· 
bau), März i9~3-1956+ 

• Zweigstelle langgas,~. 

• Zweigstelle in den Gebäuden der Spe· 
dition Rhelndienst (Rheingaustraße 
1•;-1s7. Wiesbaden•Blebrich) 

• Wiesbaden. Herrenmilhlgasse, Verlags· 
gebaude WiesbadenN T•Reblalt 
(Frühjahr 1951). 

• Wiesbaden. Kir<hgasse 28. Firma Witex 
(Frühjahr 19S1). 

D,n Hotel ~P•ir,.z N1ke1las"' ,1,, diPt Wi~badet\er 
BahnMts1fJ1'!.e (abgt;1J~sen 1973}. 

Die „Hermf>S Qaratke•• in <le• hledri(h Ebert· 
Allf:C, 
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60er Jahre im Statistischen Bundesamt 

6 . juni 1961 

Zweite Zälllung der Bevölkerung und 
der nichlfandwirrs<hahllchen Arbeitssrat· 
ter\ 1md Unternehmen im 611ndcsgebie1. 

1962 

Die erste EOV-G,oßrecnenantage vom 
Typ IBM 7070 geht in Be1lieb. ner Baulcii S 
des Dienstgebäudes wird erwei1ert. 

14.August1963 

Durch das Gesetz , ur Bildung eines 
Sachverst.lndig~nrates wr 8egutachtu11g 
d(:r gesamtwirtscharttichen Entwicklung 
(SRI'<') wird das Sra1is1lsch~ Bundesamt 
Ge~häftssrelle des Sachverständlgtm<, . 
1es. 

luü 1967 

Diplom,Katrfmann Patrick Schmidt 
(1907 bis 19?4) wird neuer Präsident des 
Amtes (bis 1972). c>r. Furst (PräSldent im 
Ruhestand) erstellt fOr den Bundesbe-auf 
tragten für die Wlrtschaftlichkeir in der 
Vf!rwall ung das Glti achlen .. Überprüfung 
des Progrttmms de, tiunde~statis.llken ~o 
weit sie in den Stat ,stischen Ämtern des 
~undes und der I Ander bea, bellet wer, 
der.· . 

Oktober 1967 

Das menstgeb) ude wird uni den Bau, 
teil E e,weilert. dle Fertins1ellung eriolg1 
1970 . 

Ole El~t.1roni.sthfl D.ate1'v~,a:t)P1lvng (EOVf hielt fnih (iMugim Statfs1 .-.cren Buodesamt. 

1968 

Oie Planungsphas~ für den Aufbau 
einer S1atist ischen Oa1enbank (S TATIS· 
BlJNO) beginnt. 

Oktober 1968 

Vor der für da!> Jahr 1970 vorgesehenen 
Volks· und Berufszählung findet eine Zäh· 
lung der Gebäude und Wohmrngen statt. 
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70er Jahre im Statistischen Bundesamt 

1970 

Ons Am t s tellt die e,sto Siemens·G•oß, 
rechen•Anl,1ge vom Typ 4004iSS auf. 

27. Mai 1970 

Die Volks· und 8erufstählung 1970. 
verbunden mi1 einer Arbei1ss13l!en1~h­
lung. wird durchgefühn. 

11. Oktober 1970 

Einfü~rung de, gleitenden Ar~it,ozeit 
,m Stdlisth,che11 Bun()'t"s?mt. 

30. November 1971 

i3vndesprasiden1 Heinemann besuch! 
das Stdtistische Bundesamt. 

Be">cttaft g~<> d~ Srntl~lsc.hE-n Bunc:esclints bPI de; ers.t<Hl Direktwahl 11,m Eoropäisc:htn Parlii 
nwnt. Die, wah! im ßunde'igebiet IC!let del' Präsid1rnt des Stati.stl)chen eundesi11ntes. 

28 . Dezember 19 71 

Das Statistische Bundesamt wird L-c 
~chMt'!\steUt für de,11 Rat von Sachversta1)· 
dlgen für Umwet:fragen (SRU). 

.,,,~ .... -­

1972 

o,. Hlldegard Bar1elt. wird Präsiden· 
tii, des Slatististhen Bundesamtes (bis 
1980). 

... ..!.. - -~ - ---_:;, 

i.---..- -- -· .,., -·--.:.. .., --··- ..... -- - . --- - ·--· - =..:·-- -

f<.'St~.kt m t1er Rhtin •Ma.11\ Hal!E- In Wi(>5b,tde:-) mit Prä.sklPntin HiklegArd 8a;t"° s ul\<i S·Jnnesinl\f'~· 
nnniste, HMs,O,t1··ch C~scht>t 

Sehe 74 

September 1972 

Mi\ eine.rn Festakt in der Rhein-Main, 
Halle In Wiesbaden wird in Anwesenheit 
von Sundes,Jnnenininiste1 Genscher de, 
100 ... Geburtstag" der zentralen amtli· 
chen Statistik in Deutschl•nd unter dem 
Mono „100 fahre ,m Dienste de, lnforn,3, 
tion„ gefeie,t. 

12. Februar 1973 

Das Bundr.sin,tltut für Bevölkerungs· 
lorsctwng ((118) wird in Wi~sbade,1 er<ich· 
iet, das selrhe, in Vcrwattungsgemein­
schar1 mi1 dem S1a1rstischen Bundesamt 
geführt wird . 

Oktober 1976 

Das Statistische Bundesamt nimmt die 
Aufgaben einet Leitbehörde flir dezentrale 
Fortb1tdungsverans1att ungen der 8undes• 
nkademi~ rn, öffen1 liehe Verwaltung trn 
Rhein-Main-Gebiet wahr. 

1978 

Beginn der Nut,U1ig von STAT1S·8UN0; 
iugleich beginnt de, Dialog, Betrieb durch 
die Fachabteilung~n und dfe gleichzeitig 
~ingerlchtete Bera1ungsstell~ des Amtes 
in Bonn Bad Godesberg. 

10. Juni 1979 

Erste Di rektwahl zum Eu,opäisch.-n 
Parlament. Die Wahl im BundeSßel>iet tel 
tel die Prasidenrin des Statistischen Buo• 
desamtes. 
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80er Jahre im Statistischen Bundesamt 

1980 

Der 5piHe,rP S1a~t$Sf?lc:re1Jr im Bundes 
innenmhüsterium fran1 Kroppens·tedtwild 
Präsident des StaHstischen Bunde!>dmt es 
(bis 1983}. 

14. März 1980 

z,.•,eiles Ge5et l über die c;tat1Stik fur 
6undeszwecke (Bundesstatistikgesetz) 
(8GBI. 1 S. 289). 

1981 

Oa~ Dienstgebäude des Amtes erhalt 
eine neue Ft1ssade. 

tnde der lochkartenära mit Abgabe 
des l etzten K<1rtenlot l\e'rs. Datenerfas, 
sung, Oat~nspeicherung und Datenarchl 
vierungwerden nlrr noch auf mdgnet,schen 
DateQtfä,&trn vorgenommen. 

13. April 1983 

Ole für den 27. AJ)ri l 1983 vorgesehe· 
ne Volks· und Berufsi~hlung mi t gebäudt· 
und wohnungsst(ltislischen Frage11 sowie, 
die Zlihlun~ der nithtland1Virts~halt1ichen 
Arbeit sstätten und Unternehmen (Arbeits· 
c..tätten2ählung) wird ducc.h einstweiti­
ge Anordnung des Bur,desverfassungsge­
richt, gestoppt. 

Juli 1983 

Egon Hölder wird Präsident des Stalis· 
tis<.hen Bundesamtes (bis 1992). 

15. Dezember 1983 

Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
turn Volkszählu11gsgesetz 1? 83. lo1 den Ur­
teilsgründen wird das .Recht auf ln(orma· 
,ionelle Selbstbestimmur>g" definiert. 

1984 

Zweito Dircktw<1hl wrn E1.ropäischen 
.Parlament. 

30./31. Oktober 1984 

Mit oem .1. Wiesbadener Gespräcn" 
(Tnema: Oatenno1stand und Datenschutz) 
unter Lei! ung von Präsideot Hölder werden 

27. Oktober 1986 

Bu,despräsiden; Richard von Weizsä· 
t ker besuctH in aeg\eitung von f:h,ode,,;11, 
nenminister Friedrich Zimmermann das 
Statistische Bundesamt. 

22. Januar 1987 

Driues <;ese12 uber die Statistik fllr 
8undes1wec~e (Bunde% ta1istikge)e1z}. 
(BGBl. 1 S. li62. S6S). 

25. Mai 198 7 

0\e Volks·, Berufs·. Gebäude·. Woh­
<lllr'l8<:, und Arbeits~{ättett1ählung 1981 
wird trotz einer bundeswei lt'fl ßoykottbe· 
wegung erfolgreich durchgeführt 

neue Akzente in der Öffentlichlteitsarbeit IM ra»aae des 0""1Stg•baudes ,varde Anfang de, 80..·t•hre emeuen. 
des Amtes gesetzt. 
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90er Jahre im Statistischen Bundesamt 

März 1990 

G1undung der deutsch-deutschen Ar­
beitsgruppe .Deutsche Statistik" mit der 
Aufg,lbe. die DDR-Statistik an die ßun· 
dessi al is!ik heranzuführen, lnsbPsondere 
mit Bli<k aur ~ine deutsch·deu1s~he Wirt· 
schatrs·. Währwlgs• und Sozlatunlo,i, die 
am I Juli 1990 beginn!. 

Mai 1990 

Die Wiesbadener Bibliothek wird nach 
Umbau wieder@10ffnet. 

Juli 1990 

Konzeption der Umwel:IJ~on<1mischto 
G("Sdn1trechn: .. mgcn {UGR} wird vorgestem. 

3. Oktober 1990 

Mit dem B<!illilt <ter DDR zu, Sundes• 
republik Deutschland wird die Zweigstel· 
le des Statistischen aundestlmtes In e~,. 
lin {Osf) am Ale,anderp1.;1z eingerichtet 
und uOO Mi tarbeiter des - Im Män 1990 
als N~chfolge, der ScaallicMn Zentral· 
verwallung fOr Sliltistik (SZS) errichteten 
- 51ati,s!ischen Amtes de, ODR werden 
in das Statistische ßundesamt Ubcrnorr,, 
men. Alle anoeren Mitarbeiter <Se, Ze"· 
trale dieses Am1es sowie der ehemali· 
gen Sezirlts und Kreisstellen und des 
Datenvcr arb~1tungszenl rums Statis1 lk 
w~rden in einem Gemeinsan1en Sr.atistl 
<chen l\mt der neuen Bundesländer lU· 
sammengefasst. BegiM der Untersti.Jt· 

zung der amtlichen SI atisrik In den neuen 
landein durch das PHARE·Prog,amm der 
Europ~ischen Gemeinschafte,,. 

2. Dezember 1990 

Eiste gesa1n1oeu1sche Bundestags· 
Wahl: Bekanntgabe des vorläufigen amtli· 
chen (nde1!(ebnisses 1 m Reichstagsgebäu · 
de in Berli11 dur(h de~ Bondeswal\lleiter 
Egon Hölder. 

1991 

Ab riem l . Ja11uar werden alle Statist 1. 
ke11 ;n d en n~uen Ländern und Ek!flin.Qst 
nach den Konzepten und Methoden der 
Bundc,;.statlstik durchgeri.ihn. oas eri; 
te Stal•stiSt he Jahrbuch fur das vereinte 
Deutschland erscheint. Einzelne Arbeits· 
bereiche des Stalistischen Bundesamte, 
werden aus Wiesbaden nach Berlin verla· 
gert. wo zwei Abteilungen enrstehen. eine 
davon DEO (Deutsche Elnhei1. Osteuropa) 
mit den Arbeitsgebieten ROr.krechnuog. 
statisrjs.che 8eobachtu1\g der neo<>n tän· 
der un<i Osteuropa-Kooperation. 

Erstmals nimmt ein Mann aus dem Ami 
Erziehungsurlaub. 

März 1991 

Einweihung der ßi blfothek </er lweig 
stelle ßertin,Alexan<terplatz. 

April 1991 

Efster _gesamtdeutscher M ikrozensus. 

o;c ßii,lloltu~k des StahsMchen ß\Jndesarnces w..,·,cc Anfang der 9Qfr·Ja~re um:geba\1t. 
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31. Dezember 1991 

Aullösung des Gemeinsamen Sratistl· 
c.chen Amtes der neu~n Bundesländer. 

6. Februar 1992 

Zusammenlegung der Zweigstellen 
8erlln ·Kurfürstensua,3e und Berlin-Alex· 
anderplatz 7Ur Zweigstelle Berlin des Sta· 
tis1ischcn Bundesamtes am Ale,ander, 
platz. 

9. Juni 1992 

Am1seinfUhrung von Hans Günther 
Merk ~ts Pr~sidenr des Starls1isd10n Bun· 
d«•ml<s (bis 199S). 

Dezember 1993 

Das Bundesministerium des lnnerti 
verfüg! einen Einstetlung·sstopp. der bis 
J 999 dauert. 

1994 

Das Statistische Jahrbuch erscheint 
erstmais auch als CD·ROM. 

26. April 1994 

Oic Ve1tagerung der Zwelgstel-
lC' Berlin des Amtes nach Sonn wird 
als Tell des 8onn-8er1in·Gesetzes 
(BGB(. 1 S. 918} be$chlossen. 

März 1995 

Erst!? Wahl eirler Frauenbeauftragten. 

September 1995 

Ersl c Wohnungsiählung der Bundes· 
s1alisti k. In den neuen Läncfert'I. 

2. Oktober 1995 

Amlseinfilhrung von lohaM Hahlen als 
Prl!side111 des Statistischen Bundesamtes. 

März 1996 

Zur Cebit stellt das Stali$tische Bun­
desamt sein erstes 1n1e1ne1-Angebot vor 
und ist damit als erste Bundesbehö1de im 
tntNnel präsenl. 

S11::1,,;ll:i,hes 01,1nd•:u1rt. Oe:tmOer WOS 



Juni 1996 

Erste umfassende Prasentatlon von Er· 
gebnissen de, Umwel tökonomischcn Ge· 
'SamlJectonung·,n 

Januar 1997 

Ersrn Veröffentlichung des IUr Zwecke 
<ler Europäischen Union Ha, monisierten 
Verbraucherpreisindex (HVPI), ein l(onver• 
genzkrlterium für die Teilnahme an der Eu 
ropäis<.he:n Vv'i!hrungsunlon. 

Dezember 1997 

ErbffnU1lg des Eurostat-Datashops In 
Berlin. 

27. Februar 1998 

Bekanntgabe der Staat liehen De/lzit­
quote als Konvergenzkfiterium liir die Teil­
nahme ocr Bundesrepublik Deutschland 
an der Europäischen Wah,ungsunion. 

Herbst 1998 

Inbetriebnahme der internen IT-Vem,t· 
Lung sämtlicher PC-Arheltsplätte des Sla· 
tlstischen Bundesamtes. 

November 1998 

Erster Gesundheitsbericht für Deutsch­
land wird vorgestellt. 

Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

1999 

Nach Fußbodensanierung in den Ne· 
bengebäuden und Gutachten i u Fußbo­
dens.anieruns im A-Bau gibt ~s ers.!e Übet· 
tegungen zu Neuball! oder s.anierung. 

Frühling 1999 

Auflösung der Außenstelle Oüsseldo1f 
und Ver1agttung i~rts Arbeitsgebietes Ei· 
sen und St~htstatistJk nach Bonn. 

28. April 1999 

Erstmalige lieterung und Veröfrentli · 
chung von Daten nach dem Europäischen 
System VolkswirtschaftticherGesamtrech· 
nu,1gen (ESVG) 199~. 

25. Juni 1999 

Schließung der z„elgstelte m Berlin. 
Personaltausch und Um,ag nach Bonn. 

l. Juli 1999 

Eröffnung der 7weigstelle in Bonn mit 
ca. 70 Pco,('nt neut"n Mi1arbtiterinne,n 1,md 
Mllarbe1tern infolge des P~r~onaltauschs. 

September 1999 

Eröffnung des !·Punkts In Berlli>. 

Präsldf'"II Johann Hah1en lcite1 da~ Stetis.tls(tlll 
8u.nde1tamt ;eil 2 99S. 
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Das neue Jahrtausend im Statistischen Bundesamt 

Ende 2000 

Gutachten zum Brandschutz lur den 
Bauteil A kommt "' dem Schlus;, das Sa 
nlerung oder Neubav ,wtwendig werden. 

Dezember 2000 

Gründung der Projektgruppe Neubau/ 
Geiamtsanierung, 

Oktober 2001 

Das S!atistische Bundesamt 
gibt sicl> ein neues Corpo<ate Design. 
Die Wort-Bild·Ma1ke „DESTATIS 
wissen.nutzen" wird eingeführt. OESTA· 
TIS s'eht !ur .Deu1s<he amUiche S1atis 
ti~- und lost den Abakus. die b1shefige 
Wort-Bild-Marke des Statistische11 Bun , 
desamtes, ~b. Das StatistiS<he Jahrbuch 
2001 erscheint erstmals im neuen Corpo­
ratc Design. 

Februar 2003 

Di<! Statlstis<hen Ämter des Bund~ und 
de1 Län<1er •1e,<:Jbsch1eden den „Masterptan 
,u, Reform de, arnilicl1en Statistik", Im Mit­
telpunkt stehen Maßnahmen ,ur Enllnstung 
der 1lehag1en, die Nutzung moderner Infor­
mationstechnik (Stichwort: eGovernment) 

--===--· pt. r:t,i 
e-:j , 
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und eine verb~sser1e Zusammertarbert so 
wie Aufgabenverteilunp; zwisctwn den Sta· 
tistikämtem in Deutschland. 

S. März 2003 

B~ulachllche P1ül ung des Bundesmi­
nisteriums ror ve,kehr, Bau und Stadtent 
Wicklung kommt zum Ergebnis. dass die 
Sanie,ung des bestehenden Gebäudes 
wirtschaftlicher Is t al s ein Neub.,u. 

August 2003 

Deutschland ist Gas:geber uAd das S1a 
tistische Bundesaml Ausrichte, des 54, 
Weltkongresse~ des Internationalen Stalls · 
tischen lnstitul> (151). Über 2 OOOS!alisli~e, 
aus aller Welt kommen in Berlin zusammen. 
uJT1 sfch Uber neue statistische l:.rgebnisse 
und MetMden auszutauschen. 

März 2005 

Zur CeBIT e, folgt die Frnischat­
tung der tethnischeo Infrastruktur von 
eSrATIS11K.core. Mit dem neceo in Zu· 
samml?narbeit mit crern AWV und großen 
S0f1wa1ehäuscrn entwickelten IT·Verfah· 
r~ können Unterneh.rnen Stcllistikdaten 
automar1siert aus ihre,m Rec-hnuogswesen 
gewinotn und per lntewn~{ an dito Statistik.· 
ärmer Ubermitreln. 

!: 

Da, StatiStisr.he Bundesamt wird tUr 
die Entwicklung •100 eSTATISTIK.core im 
laufe des fahres d1ei Mal ausgezeichnet: 
• Gewinn des ~- eGovernment,Wettbe· 

werbs im Polieiktetd „Wirtschaft und Ar· 
be.l". 

• Auszeichnung b~irn 7. lnterhationalen 
Speyerer Qualitätswettbewerb Im Sektor 
.. E!ectronic GOvNnmeot". 

• BundOnfü1e Superstar des Bundes­
rniniste1 iums Ui::~ Innern: Sieger In der 
Ki!tegorle G 28 (Government ro 
Bus;<>ess). 

Herbst 2005 

Erste? Unterne.h1t1en haben ihre Daten 
erfofg,cich mit Hilfe von oSTATISTlk.core 
an die amtOche Statistik gemeldet. 

Oktober 2005 

Umiug der Milarbeitcr aus dem al· 
ren Hauptgebäude In die Auswei(hliegen 
,chaften. drei in der Innenstadt , vier in 
ßlebrich. Amöneburg-und Mainz.· Kao;teJ. 

November 2005 

Beginn de, 5:tnieruogsarbeiten am 
Hochhaus Gus1av-$t resemann-Ring. 

5 
5 

•;Q 
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Das Statistische Bundesamt - Vor und nach der Sanierung 

Visualisierung des Gebäudekomplexes nach der Sanierung 

Am\,(hl der O:.tfaSS<l.de 
rom Gti~1.1v-S1,e!>~fflan11 Ring 

=--...... ,,, 
•• 

V 

AnSithlOPr Ntbetig•bäudc 8 UAd E 
va·n der i.iih(ingcrstl Sße 
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A11sicMI dPs h)nf'l\hof•s twischen 8,a,u teil 8, [ 

ul'IO r von derw ttcls'Oache, 51„aßc 
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